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nahmen wollen. So gesehen ist Vergewaltigung
der extremste Ausdruck einer frauenverachten­
den (=menschenverachtenden) Haltung, die
noch immer von allzuvielen toleriert wird, und
nicht, wie uns weisgemacht wird, ein Verbre­
chen von geistig und sexuell abnormen Perso­
nen (die Statistik zeigt, daß ein Großteil der Ver­
gewaltiger ganz »normal8« Männer sind, über
70% haben ihr Opfer vorher gekannt!). - Wir
Frauen müssen lernen, Rollenklischees .und
ihre unmenschlichen Folgen zu überwinden
und uns unserer Würde und Eigenständigkeit
bewußt werden.

Selbstbehauptung - die Entwicklung von
Strategien, wie wir uns im täglichen Leben
durchsetzen können, um aktiv für unsere Vor­
stellungen einzutreten, uns aber auch gegen
die Vereinnahmung durch andere zu wehren.

Selbstverteidigung - die Bewältigung von
mehr oder weniger extremen Situationen durch
das Erlernen von angemessenen Verhaltens­
weisen - vom »aktiven AUS\Neichen« über Rol­
lenspiel bis zu »handfesten« Abwehrtechniken.

Vielleicht könnte ich dasZiel dieses Kurses so
beschreiben: jede Frau soll ein ihr selbst gemä­
ßes, effektvolles, zielführendes Handeln erler­
nen, das es ihr sowohl im Alltag als auch in
Extremsituationen ermöglicht, ihre Integrität als
Person und ihre Selbstbestimmung durchzu­
setzen. Und ich bin sicher, die teilnehmenden
Frauen sind inden gemeinsamen Gesprächen
und Übungen diesem Ziel zumindest ein gro­
ßes Stück nähergekommen.

Wenn Euch dieser Bericht neugierig
gemacht hat: beim 9 -Referat liegt eine (kosten­
lose) Broschüre auf, in der Hanja Dirnbacher
ihre Methode beschreibt. - Holt sie Euch ab,
sie ist auch ohne Kursbesuch recht nützlich!
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Von links nach rechts: Ingrid Bauer. Gabriele Wagner. Felicitas Konecny, Ana Maja Lorbeck ­
ein Teil des Frauenreferates.

Bericht über den Selbstverteidigungskurs:

Selbstbewußfsein
Selbstbehauptung
Selbstverteidigung

Unter diesem Motto stand ein Seminar, das
Hanja Dirnbacher aus Wien leitete. An den drei
Lehrgängen (2 für Anfängerinnen, einer für
Fortgeschrittene) nahmen insgesamt 26
Frauen teil, die mit den unterschiedlichsten
Erwartungen gekommen waren: die einen woll­
ten lernen, sich im »Ernstfall« - also gegen Kör­
perverletzung oder Vergewaltigung - wir­
kungsvoll zu verteidigen, andere fragten, wie sie
sich am besten gegen die fast »alltäglichen«
Belästigungen durch Männer - etwa Anquat­
schen oder Betapschen - zur Wehr setzen
könnten. Ich glaube, daß die Erkenntnisse und
Methoden, die Hanja vermittelt, allen Frauen
weiterhelfen können, da sie einerseits das Pro­
blem bei der Wurzel anpackt - der immer noch
latenten Frauenverachtung in der (Männer-)
Gesellschaft (Denkt nur an Werbung, Pornogra­
phie, Prostitution!) - andererseits aber auch
eine Vielzahl von Strategien und Tricks für ganz
konkrete Situationen weitergibt, die sie gemein­
sam mit vielen anderen Frauen erarbeitet hat.
Die Grundgedanken dieser Ausbildung
möchte ich kurz anhand der Begriffe Selbstbe­
wußtsein, Selbstbehauptung und Selbstvertei­
digung darstellen:

Selbstbewußtsein - schließt die Erkenntnis
ein, daß wir Frauen in dieser Gesellschaft immer
noch in eine passive Rolle gedrängt werden,
während viele Männer nach wie vor »aktiv«
sind, indem sie F-rauen »aufreißen«, anquat­
schen, anfassen, belästigen, begutachten,
kommentieren und als Statussymbol verein-

Zur Zeit sind wir fünf Architekturstudentinnen
- Felicitas, Gabriele, Maja Ana, Maria,

Ortrun -, die sich dafür einsetzen, daß die
Schlagworte von der Gleichberechtigung und
Selbstbestimmung der Frauen in konkrete
Inhalte umgesetzt werden. Wir wollen es nicht
hinnehmen, daß andere (Männer) bestimmen,
was unsere »weibliche Natur« sei. Vielmehr ver­
suchen wir, in Gesprächen, Beobachtungen
und Beschäftigung mit Literatur Antworten zu
finden auf die Fragen nach unseren individuel­
len Eigenschaften und Bedürfnissen, nach den
Gemeinsamkeiten und Gegensätzen zwischen
Frauen (und Männern), nach der gegenwärti­
gen Gesellschaft und der Rolle, die sie uns
zuweist, nach der Gesellschaft, in der wir leben
möchten und unserem Platz in dieser (utopi­
schen) Gesellschaft. Unser Ziel ist es, auch
andere Frauen anzuregen, daß sie die beste­
henden Verhältnisse - und damit auch die
eigene Position - in Frage stellen und Möglich­
keiten zur Veränderung suchen. Ansätze gäbe
es ja genug, vom intimsten Privatleben bis zur
Weltpolitik, vom banalen Alltag bis zur hohen
Philosophie. Und vor allem unsere Situation hier
ander TU!

Ihr habt es schon bemerkt: wir möchten Euch
nichts vorkauen, sondern Euch einladen zum
Mitdenken und - vielleicht - zum Mitarbeiten.
Kommt einmal bei uns vorbei und schaut Euch
an, was da so läuft.' Ideen/Anregungen/Kritik
sind immer willkommen! Natürlich sind wir auch
eine AnlaufsteIle für Fragen und Probleme ­
das Mindeste, was wir tun können, ist, Euch die
"richtige Adresse« für Euer Anliegen zu ver­
mitteln.

Damit Ihr Euch unsere Arbeit ein bißehen
besser vorstellen könnt, ein kurzer Bericht über
unsere Aktivitäten im letzten Studienjahr:
Jänner 1986: Aussendung an alle Studentin­

nen an der TU Graz, in der wir über
unsere Treffen, Sprechstunden, Bibliot­
hek und Karenzgeld-Ersatzzahlungen
für Studierende informierten, sowie auf
den Internationalen Frauentag, das
Selbstverteidigungsseminar und die
Architektinnenreihe hinwiesen.

18.-20. April 1986: Selbstverteidigungssemi­
nar mit Hanja Dirnbacher (Siehe Bericht
weiter unten) .

30. April 1986, Walpurgisnacht: Frauenfest im
Fackelschein

Architektinnen-Reihe: Vorträge von bzw.
Gespräche mit Architektinnen:
26. Mai: 01 Maria Auböck
2. Juni: 01 Gerda Missoni
5. Juni: 01 Dagmar Grage

Kontakte mit anderen 9 -Gruppen, Betreuung
der 9 -Bibliothek, etc.
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Unser Programm für das
WS 1986187:

FRAUEN - GESPRÄCHSRUNDE
Keine falsche Bescheidenheit - wir wollen uns
und unsere Erfahrungen wichtig nehmen' Wie
erleben wir als Frauen den Studienalltag, der
fast ausschließlich von Männern bestimmt wird,
wie erleben wir unser Frau-Sein im täglichen
Leben? Vielleicht gewinnen wir im Gespräch
mehr Klarheit über die eigene Situation, viel­
leicht helfen wir einander durch unsere Erfah­
rungen, vielleicht lernen wir ein paar sympathi­
sche Frauen kennen, die sich ähnliche Gedan­
ken machen wie wir selbst. - Das alles (und
noch viel mehr) könnte herauskommen, wenn
wir uns einmal in der Woche zum Reden
zusammensetzen.
Treffen: jeden Montag.

SEMINAR ÜBER NATÜRLICHE EMPFÄNG­
NISREGELUNG - FÜR FRAUEN UND
MÄNNER
Leitung: Dr. med. Sybille Nitsche

Natürliche Empfängnisregelung beruht auf
der Beobachtung des weiblichen Zyklus (Auf­
wachtemperatur, Zervixschleim, Muttermun­
döffnung).
Diese Methode ist:
- natürlich: nicht der Körper wird manipuliert,

sondern das eigene Verhalten wird den
natürlichen Vorgängen angepaßt.

- partnerschaftlich: die »Konsequenzen« ­
periodischer Verzicht auf die körperliche
Vereinigung - werden von beiden Partnern
getragen. (Vielleicht ist es auch gar kein Ver­
zicht, sondern ein Gewinn, wenn sich in die­
ser Situation neue Formen von Zärtlichkeit
und Erotik entwickeln.)

- billig: alles, was gebraucht wird, ist ein nor­
males Thermometer und Tabellen für die
Eintragung der Beobachtungen. Weder die
Pharma-Industrie noch die Gynäkologen
verdienen daran, wahrscheinrlch ist sie des­
wegen so wenig verbreitet.

- sicher: die statistischen Werte reichen fast
an die Pille heran.

Diese Methode verlangt:
- eine starke Motivation: in einer festen Bezie­

hung z. B. müssen beide Partner diese Art
der Empfängnisregelung voll bejahen.

- ein gutes Verhältnis zum eigenen Körper:
die Bereitschaft, seine Signale zu beobach­
ten und die Kenntnisse, um sie richtig zu
deuten

- ein gutes Maß an Diszipliniertheit: sich in
jeder Situation an die»Spielregeln« zu halten

Kosten: ca. 50,- pro Person, Paare 60,­
Dauer: 2 Abende im Abstand von ca. 6 Wochen
Termin: 6. November, 19.30 Uhr, Raum 324
Bei großem Interesse werden wir das Seminar
wiederholen. Beachtet unsere Anschläge.

DIE BEZIEHUNG ZWISCHEN GESELL­
SCHAFTSFORMEN UND ARCHITEKTUR
AUS DER SICHT VON FRAUEN
Ein Arbeitskreis für Architekturstudentinnen
und Architektinnen

Wir wollen uns Gedanken machen über die
Wechselwirkung zwischen den Formen

menschlichen Zusammenlebens und gebauter
Umwelt, unter Berücksichtigung weiblicher
Lebenszusammenhänge. Die Betrachtung von
historischen und gegenwärtigen Strukturen soll
die Grundlage bilden für konkrete Entwürfe ­
oder auch für die Annäherung an eine Utopie.
Interessierte Frauen melden sich bitte bei:
Ortrun LANZNER, Theodor Körnerstr. 173/113,
Tel.: 61-99-52
Felicitas KONECNY, Schönaug. 62/19,
Tel.: 74-76-92
Das erste Treffen soll Ende Oktober stattfinden,
den genauen Termin möchten wir gemeinsam
fixieren.
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Weitere Informationen:
- Seit Jänner gibt -€s ein Frauencafe Ueden

Samstag, 20 Uhr), das derzeit in der Dezen­
trale (Prokapigasse 2) beheimatet ist.

- Einige von uns setzen sich für ein Frauen­
zentrum ein. In Wien gibt es so etwas schon,
wie wär's mit einer Wien-Exkursion? Interes­
sentinnen bitte melden'

- An Studierende mit Kindern: Bitte gegen die
Schließung der Kindergärten während der
Schulferien unterschreibenl (Liste befindet
sich an unserer Anschlagtafel)

- Für Studierende mit Kindern im Vorkinder­
gartenalter: Vielleicht können wir den Rektor
(Prof. Haberfeliner) doch überzeugen, daß
es an der TU einen Raum für eine Krabbel­
stube geben sollte, wo studierende Mütter
und Väter die Kinder im Rotationsprinzip
betreuen. Interessentlinn/en bitte melden
bei: Maria FANTA. Tel.: 46-13-023

- Unsere Bibliothek (Literatur von und für
Frauen) steht allen Leserättinnen und -ratten
zur Verfügung (Ausleihe: Montag, ab 19 Uhr
und Mittwoch, 10 bis 12 Uhr)

- Unsere Anschlagtafel vor der ÖH: Dort fin­
detlhr alle (sowei uns bekannt) wichtigen 9­
Aktivitäten, 9 :rermine, 9 -Veranstaltungenl

- KONTAKTADRESSEN:
Maria FANTA, Münzgrabenstr., 8010, Tel.:
46-13-023
Felicltas KONECNY, Schönaug 62/19,
8010. Tel.: 74-76-92
Ortrun LANZNER, Theodor-Körnerstr.
17311/3,8010, Tel.: 61-99-52
Gabriele WAGNER, Lessingstr. 6/11, 8010,
Tel.: 38-25-93

Architektinnen-Reihe
Maria Auböck

Der erste Vortrag von Mana Auböck hatte eine
Vorstellung ihrer Werke zum Inhalt: Ausstel­
lungsgestaltungen, das Thema der Zwischen­
räume/Restflächen, Begrünungen, Wettbe­
werbsprojekte.
Auffallend waren ihre phantasievollen Entwürfe
(Klanggarten, Wasserlabyrinth ...) und die
genaue Planung von Details und die Beschäfti­
gung mit ,>Randbereichen« des Städtebaus
(Dachgärten, Restflächen ...)
Für Interessierte Information über Veröffentli­
chungen von Frau Auböck bei FellCitas
Konecny, Frauenreferat ÖH. Über diesen Vor­
trag gibt es auch eine Kassette.

Im Gegensatz dazu berichtete Frau Missoni
zunächst über ihren persönlichen Werdegang,
wie sie zum Architekturstudium gekommen ist,
etc. (es war für sie selbst auch mal ein Anlaß
über ihre Entwicklung nachzudenken, hat sie
später erzählt) und begleitete dann ihren Vor­
trag mit Dias, in dem es um landschaftsge­
rechte Baustilfragen ging. Der Vortrag ist teil­
weise in ihrem Buch: »Bauen im ländlichen
Raum« enthalten.

Frau Dagmar Grage hatte nur Bilder,
Kranos, der seine Kinder frißt
und Gäa, als schöne Prinzessin,

die aber sehr deutlich ihre Einstellung zeigten.
Sie gab einen Übungs- und Arbeitsbericht,
wobei sie ihren Weg, der von der Landschafts­
planung zur Ökologie führte, aufgezeigt hat.
Ihre Kompetenz in Sachen Ökologie bewies sie
in zahlreichen Borschüren und Bildbänden.
Warum bei uns Prof. Gälzer aus Wien das Fach
Freiraumplanung unterrichtet und nicht die
Grazerin Dagmar Grage, ist sicher' ein Rätsel
männerbeherrschter Hochschulpolilik. Ihr Vor­
trag kam der Intention >,Gespräche mit Architek­
tinnen« am nächsten.

Ausblick:
Für das Wintersemester 1986/87 haben wir eine
Fortsetzung dieser Reihe geplant, es sollen
allerdings keine Vorträge mehr gehalten wer­
den, sondern die Veranstalterinnen planen eher
eine Seminarform mit vorheriger Vorbereitung.
Als Architektinnen wurden bisher ins Auge
gelaßt:
01 Eisa Prochazka - Wien
01 Herrath Spielhafer - Steiermark
01 Manna Schöller - Graz
01 Verena Dietrich - Köln
01 Erika Lojen - Grau
01 Meta Hocevar - LJublJana
01 Mananne Burkhalter - Zünch
Weitere Informationen beim Frauen-Referat in
der OH, Mitarbeiterinnen sehr Willkommen.
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